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Dentſches Reich.
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Ein Franzoſe über die deutſchen Schulen.
Bei ſeinen für den Pariſer „Figaro“ unternommenen

Fahrten quer durch Deutſchland Hat Jules Huret, der dieſer
Tage in einem viel beachten Vortrage in Berlin die
Jntereſſengemeinſchaft Deutſchlands und Frankreichs in Afrika
hervorgehoben hat, auch nicht verabſäumt, unſere deutſchen
Schulen zu beſuchen. Er gibt jetzt ſeine Eindrücke über dieſen
Gegenſtand wieder.

Jules Huret iſt, ſo berichtet hierüber der Berliner „L. A.“,
des Lobes voll über die pädagogiſche Methode, die in deutſchen
Schulen angewendet wird, eine Methode, die in erſter Linie

darauf hinausläuft, das Gedächtnis der Kinder zu ſtärken und
ihr Jntereſſe für die zu behandelnden Disziplinen vom erſten bis

zum letzten Augenblick wach zu erhalten. Er erzählt, daß er in
mehreren Schulen dem Unterrichte beigewohnt und ſtets gefunden

habe, daß das einzelne Kind der Klaſſe, ob Knabe oder Mädchen,
während der Stunde niemals ermattet und das Jntereſſe ver

liert. „Jn deutſchen Schulen, die viel ſauberer und hygieniſcher
eingerichtet ſind als die franzöſiſchen Unterrichtsanſtalten, wird

von den Schülern nur ſelten die Feder zur Hand genommen,
um dem Gedächtnis nachzuhelfen, und das Lehrbuch bleibt
während der Stunde verſchloſſen.“

Das Gedächtnis der deutſchen Kinder wird aber auch nach
den Beobachtungen Hurets durch das ſorgfältige Erlernen der

Lektionen zu Hauſe geſtärkt und gefördert. Die franzöſiſchen
Schulkinder, meint der franzöſiſche Schriftſteller, lernen zwar auch
viel auswendig, aber ſie werden zur Rolle eines Papageies
degradiert, denn ſie wiſſen und verſtehen gar nicht, was ſie eigent-
lich gelernt haben. Nach einer von einem Schuldirektor in Natal
aufgenommenen Statiſtik follen angeblich die Pariſer Schüler die
beſte Sprachkenntnis, die Londoner die beſten Fortſchritte im
Geſang und die deutſchen Kinder die größten Fähigkeiten im Aus
wendiglernen aufweiſen. Huret hält dieſe Statiſtik für voll-
ſtändig falſch, er ſpricht vielmehr dem deutſchen Schulkinde die
größten Kenntniſſe überhaupt zu. Wenn der kleine Pariſer es
auf der Schule nicht weiter bringt, ſo iſt daran einzig und allein
das phariſäerhafte Syſtem ſchuld. Den franzöſiſchen Kindern
geht es wie den Blumen, die vom Gärtner in eine ſchlechte Erde
und in den Schatten geſtellt werden. Ein Pariſer Schüler kann
ganz genau und exakt mit allen ſchwierigen Zahlen die Erdober
fläche berechnen, aber fragt man ihn, auf welche Weiſe der
Flächenraum des Klaſſenzimmers berechnet wird, ſo verſtummt

er. Dieſer Fehler wird durch die deutſche pädagogiſche Methode
glücklich vermieden. Was ſoll man dazu ſagen, wenn ein Lehrer
in Frankreich die Kinder darüber unkerrichtet, daß Mazarin das
Haus Oeſterreich demütigen wollte, ohne überhaupt zu erklären,

was man unter „Haus Oeſterreich“ zu verſtehen habe? Kann
man ſich dabei wundern, daß der Schüler im Examen die Antwort
erteilte:
Etagenl“

„Das Haus Oeſterreich war ſehr hoch, es hatte drei

Am meiſten hat es Huret beim deulſchen Unterrichte
intereſſietr, „daß man die Schüler zu praktiſchen Menſchen erzieht,

eine Tatſache, die es allein erklärlich mache, daß Deutſchland ſo
viel tüchtige Jngenieure und Fachleute aufweiſt, die kräftig zur

Entwickelung der deutſchen Jnduſtrie mit beigetragen haben.
Wenn der deutſche Lehrer zum Beiſpiel über die Luft, das Waſſer,

die Naſe und die Atmung unterrichtet, dann ſpricht und erzählt
er nicht viel, ſondern experimentiert vor den Augen der Schüler.

Dieſer Realismus des Unterrichts hat die deutſchen Schulen groß
gemacht, derſelbe Realismus, der auch im amerikaniſchen Schul-

weſen die erſte Rolle ſpielt, aber erſt aus Deutſchland über-
nommen worden iſt.“

Am Schluſſe ſeines Artikels kommt Huret auf unſere Fort
bildungsſchulen zu ſprechen, denen er ebenfalls das beſte Zeugnis

ausſtellt. Er hat die Schulen für Schuhmacher, Maurer,
Coiffeure und Tapezierer beſucht und überall denſelben prak-
tiſchen Sinn der Methode gefunden.
nicht nur die Handfertigkeit ihres Gewerbes beigebracht, ſondern
ſie erhalten auch ganz allgemein Anweiſungen über den Handel
und den Verkehr mit dem Auslande, über Handelsverträge und
Zollkriege, über die Wechſelwirkung zwiſchen der politiſchen Lage

und dem Handwerk, wobei die Lehrer nicht vergeſſen, Auf
klärungen darüber zu erteilen, wie und wo die Arbeitsmittel und
Werkzeuge, die Stoffe und Apparate für das einzelne Handwerk
entſtehen. Nicht minder hat es ſchließlich Huret überraſcht, daß
auch die Fortbildungsſchüler ebenſo wie die kleinſten Schul
rekruten aufmerkſam und fleißig ſind und nicht durch Strafen

Den Handwerkern wird

zum Schulbeſuche angehalten zu werden brauchen.

Abwehr von Viehſeuchen. Der „Staatsanzeiger“ ver-
öffentlicht eine Bekanntmachung des Landwirt-
ſchaft sminiſters vom 30. März, nach der die Einfuhr

von lebenden Wiederkäuern, Schweinen, Milch, Rahm, von
friſchen und friſch geſalzenen Häuten, friſchen Hörnern und
Klauen von Wiederkäuern, friſchen Klauen von Schweinen,

von tieriſchem Dünger, unbearbeiteter Wolle, Haaren und
Borſten aus Belgien und den Niederlanden ver-
boten iſt. Das Verbot erfolgt auf Grund des Geſetzes be-
treffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen.
Geſtattet bleibt die Einfuhr überſeeiſcher roher Wolle,
die die vorgenannten Länder nur im Wege des unmittel-
baren Durchgangsverkehrs berührt.

Aus der Armee. Das „Militärwochenblatt“ melder.
General der Jnfanterie von Hugo, kommandierender General
des 13. Armeckorps, iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
ur Dispoſition geſtellt. Es wurden ernannt: General der Jn-
anterie von Fallois, Kommandeur der 29. Diviſion, zum

kommandierenden General des 13. Armeekorps; Generalleutnant
von Schickfus, Generalſtabschef des Gardekorps, zum Kom

mandeur der 29. Diviſion; Oberſt von Eberhardt, Komman-deur des GardeFüſilierRegiments, zum Generalſtabschef des
Gardekorps. Generalleutnant Schubert, Gouverneur von
Ulm, iſt zu den Offigieren der Armee verſetzt, Generalleutnant
von Uslar, Kommandant der 34. Diviſion, iſt zum Gouverneur
von Ulm und Generalmajor von Uechtritz, Kommandeur der
65. Jnfanterie-Brigade, iſt unter Beförderung zum Generalleut-
nant zum Kommandeur der 34. Diviſion ernannt. Dem General
major von Saliſch, Kommandant von Spandau, iſt der Cha
rakter als Generalleutnant verliehen worden.

Von der Flotte. Der Flottenchef, Prinz Heinrich,
ſetzte verſchiedenen Blättern zufolge die Frühjahrs-
übungsfahrtderHochſeeflotte auf die Zeit vom
29. April bis 9. Juni feſt. Das Uebungsgebiet iſt die Nord-
ſee. Der Urlaub des Prinzadmirals endet am 21. April.

Se. Maj. der Kaiſer ritt Donnerstag mittag mit dem
Prinzen Oskar im Tiergarten ſpazieren. Zur Abendtafel
war Fürſt Albert von Monaco geladen. Später
wohnten die Majeſtäten der Vorſtellung von Berlioz
„Damnation de Faust“ durch das fürſtliche Theater von
Monte Carlo im Königlichen Opernhauſe bei. Freitag früh
machte der Kaiſer den gewohnten Spaziergang im Tier-
garten und promenierte von der Charlottenburger Brücke
am Landwehrkanal entlang durch die Viktoriaſtraße uſw.
zum Auswärtigen Amt, wo Seine Majeſtät mit dem Staats-
ſekretär von Tſchirſchky konferierte. Zur Abendtafel war
wiederum der Fürſt von Monaco mit Begleitung geladen.

Die deutſch- ſerbiſchen Handelsbeziehungen. Aus
Belgrad wird uns geémeldet: Jn der Sitzung der
Skupſchtina am 5. er. erklärte in Erwiderung auf die An-
frage des Jungradikalen Lukic, ob die Regierung auf ihre
an die deutſche Regierung wegen Erweiterung des deutſch-
ſerbiſchen Handelsvertrages gerichtete Note bereits Antwort
erhalten habe, Miniſterpräſident Paſchitſch, daß dieſe An-
gelegenheit ſich in dem Verhandlungsſftadium beofinde, wes-
halb er ſich gegenwärtig hierüber nicht auslaſſen könne.

Oberpoſtdirektionen in Bayern. Die baheriſche Poſt iſt jetzt
nach dem Muſter der Reichspoſt neu organiſiert worden. Wie im
Reichspoſtgebiete, ſind die bisherigen Oberpoſtämter durch die
Oberpoſtdirektionen in Augsburg, Bamberg, Landshut, München,
Nürnberg, Regensburg, Speher und Würzburg erſetzt worden.
Auch die dem ,.Staatsminiſterium für Verkehrs-
ange legenheiten unterſtellte Generaldirektion der Königlich
bayeriſchen Poſten und Telegraphen und die Königliche Zentral-
poſtkaſſe ſind aufgelöft worden. Die Leitung der Poſt und Tele
graphenverwaltung erfolgt durch das genannte Sigats miniſterium.
Jhin ſind die folgenden neugebildeten Aemter unterſtellt: das
Perſonalamt, das Reviſionsamt, die Verkehrskontrolle, das Ver
lagsamt für Poſt- und Gebührmarken, das Telegraphen-
konſtruktionsamt, ſämtlich in München; ferner die Poſt-
anweifungskontrolle in Vamberg und das Verſicherungsamt der
Verkehrsanſtalten in Roſenheim. Der Abrekhmungsdienſt für
den Poftanweiſungsverkehr wird von der Poſtantweiſungskontrolle
in Bamberg wahrgenommen.

Der Verein deutſcher Arbeitgeberverbände hat in ſeiner am
Freitag abgehaltenen Ausſchußſitzung eine Reſolution angenom-
men, in welcher dem Arbeitgeberſchutzverband für
das deutſche Holz gewerbe in ſeinem jetzigen Kampfe die
volle Shmpathie ausgeſprochen und beſchloſſen wird,
die dem Verein deutſcher Arbeitgeberverbände angehörigen Ver-
bände und Unterverbände zu einer tatkräftigen finanziellen
Hilfs aktion aufzurufen und die Hauptſtelle deutſcher Arbeit-
geberverbände zu erſuchen, bei ihren Verbänden ebenfalls eine
Unterſtützungsaktion zugunſten des deutſchen Holzgewerbes ein-
uleiten. Ferner ſollen die außerhalb der beiden Zentralenſevenden Arbeitgeberorganiſationen und Arbeitgeber auf die Be-

deutung des Kampfes hingewieſen und zur Unterſtützung der
kämpfenden Unternehmer gleichfalls aufgefordert werden. (Siehe
auch Provinz Dresden.)

Reichstagserſatzwahl. Die Erſatzwahl für den verſtorbenen
Reichslagsabgeordneten Prinzen v. Arenberg, der den
Wahlkreis Aachen 1 (Schleiden-Malmedy-Montjoie) vertrat,
iſt auf den 3. Mai anberaumt worden.

Ein „frommer“ Wunſch des Herrn Dr. Schädler.
„Die politiſche Lage im Reichstage“ beſchäftigte den Reichs-
tagsabgeordneten Dr. Schädler auf einer Bamberger Ver-
ſammlung des Zentrumswahlvereins. Eine „Rettung“
ſah er, nach einem Münchener Blatt u. a. nur in der Mög-
lichkeit, „daß der Reichskanzler im Sommer
krank werde, und daß beim Wieder-
zuſammentritt ein anderer Kanzler vor
dem Reichstag ſtehe.“

Jeder Kommentar dürfte hier überflüſſig ſein.
General v. Liebert contra Schöpflin. Wie die „L. N. N.“

mitteilen, wird die Beleidigungsklage des Vorſitzenden des Reichs
verbandes gegen die Sozialdemokratie, Generals von Liebert,
gegen den Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Muldental-
Zeitung“, Schöpflin, am 6. Mai vor dem Leipziger Schöffengericht
zur Verhandlung kommen.

Eingeſtelltes Verfahren. Die gerichtliche Unterſuchung
gegen Korfanth wegen Verleitung eines Beamten der Zentral-
bergverwaltung zur Herausgabe der Preisabmachungen zwiſchen
Cäſar Wollheim und dem Fiskus wurde eingeſtellt.

Zwangsgenoſſen.
Neue Beiſpiele dafür, wie gerade die „Freiheits-

genoſſen“ vor den härteſten Zwangsmaßregeln nicht zurück
ſchrecken, um den von ihnen beherrſchten Gewerkſchaften
neue Genoſſen zuzuführen, bringen freiſinnige Blätter aus

Bremen bei. Dort hatte ein Gaſtwirt für den großen Sonn
tagsbeſuch einige Bekannte als Aushilfskellner engagiert,
die entweder garnicht oder in ihrem ſonſtigen Hauptberufe
gewerkſchaftlich organiſiert waren. Trotzdem es ſich nur um
„Aushilfskräfte“ handelte, verlangten die Genoſſen, daß der
Gaſtwirt jene zum Eintritt in die ſozialdemokratiſche
Organiſation der Gaſtwirtsgehilfen nötigen müſſe. Als eine
ſolche Einwirkung auf die Freiheit der Entſchließung von
dem Gaſtwirt abgelehnt wurde, ſteckte man ſeinen Sonntags
gäſten während des Tanzes Flugzettel zu mit dem Aufdruck:
Achtung! Hier ſind nichtorganiſierte Kellner beſchäftigt, laßt
Euch nicht von ihnen bedienen!“

Bei der guten Disziplin unter den Genoſſen genügt
ſolche Aufforderung, um die Aushilfskellner brotlos zu
machen. Genau wie in zahlreichen anderen Bezirken, werden
auch in Bremen Kleingewerbetreibende der verſchiedenſten
Branchen von den Genoſſen jetzt mit geſchäftlichem Ruin be
droht, weil ſie bei der Wahl nicht mit Geld und Stimmzettel
für die Sozialdemokratie eintraten, oder aus Rückſicht auf
ihre übrige Kundſchaft ſozialdemokratiſche Wahlaufrufe nicht
in ihren Geſchäftslokalen öffentlich aushängen wollten.

Mit Recht charakteriſieren die freiſinnigen Blätter dieſes
Gebaren als ein ſolches, welches die Freiheit und die wich-
tigſten Menſchenrechte mit Füßen trete. Die führenden
Obergenoſſen im Reichstage aber ſchäumen trotzdem vor Ent-
rüſtung, wenn ihnen vorgeworfen wird, daß ſie durch Boykott
oder andere Zwangsmaßregeln Menſchen und Geld für Par-
teizwecke erpreßten. Wo bleibt da die Wahrheit?

Sozialdemokratiſche Drohungen. Wie Hamburger
Blätter mitteilen, wurden am Freitag im Hafen und auf
den Schiffen Flugblätter verteilt mit der Unterſchrift „Das
Exekutivkomitee f f f“, in welchem die deutſchen Arbeiter
aufgefordert werden, die für die engliſchen Arbeitswilligen
bereitgeſtellten Kaſernenſchiffe ſchleunigſt zu verlaſſen, da
dieſe in den nächſten Tagen in die Luft fliegen würden. Die
Zeitungen legen dem Vorfall nur die Bedeutung einer nicht
ernſt gemeinten Drohung bei.

Ein deutſcher Lehrer als großpolniſcher Agitator. Jm
Zollamte des Bahnhofes Myslowitz wurde der „Bresl. Ztg.“
zufolge vor einigen Tagen bei der zollamtlichen Reviſion
eines Paſſagiers, der mit dem Zuge aus Sczakowa ange-
kommen war, eine ſenſationelle Entdeckung ge-
macht. Ein junger Mann von 20 Jahren, wie bald darauf
feſtgeſtellt werden konnte, ein aus Fobolla bei Schroda
(Provinz Poſen) ſtammender Lehrer, hatte in feinem
Koffer und in ſeinen Kleidungsſtücken eine größere Anzahl
Manuſkripte polniſchen Jnhalts, Druck-
ſchriften, großpolniſche Anſichtskarten uſw.
verborgen. Die Manuſkripte hatten ſamt und ſonders den
betreffenden Lehrer zum Verfaffer, und es befinden ſich
unter ihnen auch Schriftſtücke, die bereits im Druck erſchienen
ſind und die zu den verbotenen Büchern gehören.
Unter den bisher nicht im Drucke erſchienenen Manufkripten
befindet ſich insbeſondere eine Kinderkomödie, die in
polniſcher Ueberſetzung den Titel führt: „Nicht verloren“.
Das Titelblatt zeigt auf weißem Untergrunde in roter Farbe
den polniſchen Adler. Gewidmetiſt das Machwerk
den Zöglingen des Lehrers. Der Jnhalt iſt
ſehr aufreizender Art. Jn einer der Szenen entfteigt
Chriſtus dem Grabe und predigt den verſammelten Kinder
ſcharen von der Wiedererſtehung des polniſchen Königreiches.
Der Lehrer hatte mit Erlaubnis der Regierung für die
Dauer eines halben Jahres eine Hauslehrerſtelle bei einer
Gräfin in einem galiziſchen Dorfe bekleidet gehabt. Nun-
mehr fuhr er wieder nach ſeiner Heimat, um an einer Schule
in der Provinz Poſen eine Stellung, für die er beſtimmt
war, anzunehmen. Da inzwiſchen ſein großpolniſches
Treiben aufgedeckt worden iſt, wird naturgemäß die An-
ſtellung rückgängig gemacht werden. Der Lehrer konnte ſich
gehörig legitimieren, ſo daß er näch Beſchlagnahme der
Manuſtkripte und Bücher unbehelligt weiter reiſen konnte.
Der Unterſuchungsrichter beſchäftigt ſich bereits eingehend
mit dieſer Angelegenheit.

Ausland.
Die Hungersnot in China.

Die furchtbare Hungersnot, die nun ſchon ſeit
Monaten, Tod und Verderben ſäend, in den Landdiſtrikten
des mittleren Chinas wütet, nimmt immer beſorgnis-
erregendere Dimenſionen an. Jn verzweifeltem Suchen nach
Hilfe und Unterſtützung verlaſſen die unglücklichen chineſiſchen
Bauern ihre Felder, rotten ſich, eine hilfloſe Herde, zu
Tauſenden, ja zu Zehntauſenden zuſammen und ziehen in
dichten Scharen fort aus dem Landgebiete, hin gegen die
Städte. Große Lager ſind hier errichtet, immer neue
Scharen ausgemergelter Hungernder kommen herbei; die Jn
ſaſſenzahl dieſer Hungerlager wächſt ins Ungemeſſene, und
die geringen Hilfeleiſtungen der Beamten ſtehen zu der
furchtbaren Not in einem geradezu lächerlichen Verhältnis.
Die Beamten und alle Augenzeugen befürchten infolge der
Hungersnot den Ausbruch von Unruhen. Der Chineſe iſt
keineswegs, wie man im Weſten ſo gern annimmt, der
demütige, willenloſe Untergebene einer autokratiſchen Re
gierung und die Hunderte von Mandarinen, die von erregten
Volksmaſſen ſchon mißhandelt ſind, geben ſich auch über die



Veidenſchaftlichkeit des Volkes keinen Jlluſionen hin. Die
Chineſen neigen zu Aufläufen, Straßenſzenen, erregten
Saſſendistujfonen wie wenige Völker und von da bis zum
ffentlichen Aufruhr iſt nur ein kleiner Schritt. Bei alledem

muß im Auge behalten werden, daß es ſich um gewaltige
Volksmaſſen handelt, die, von Not und Hilfsbedürftigkeit ge
trieben, ſich immer enger aneinanderſchließen. Die Zahl der
von der Hungersnot Betroffenen wird von Landeskennern
auf 3 000 000 abgeſchätzt bei einer Geſamtbevölkerung von
etwa 10 Millionen, die eine Fläche von etwa 40 000
Quadratmeilen bewohnen. Einſtweilen freilich kann man in
den Hungerlagern noch den echt chineſiſchen Reſpekt vor dem
Geſetz und eine in dieſen Verhältniſſen geradezu verblüffende
ſtrenge Achtung vor fremdem Eigentum beobachten.

Der Amerikaner William T. Ellis, der ſich ſeit einiger
Zeit im Hungerdiſtrikte aufhält, erzählt nach der „Poſt“

daß in Tſin-Kiang-Pu, einer Stadt von etwa 150 000
nwohnern, an den Ladentüren offene Reisfäſſer ſtehen,

daß alle Reſtaurants geöffnet ſind, ohne daß die vor der
Stadtmauer liegenden Hungernden zu Gewaltmaßregeln

riffen. Dabei war die Menge in dem Hungerlager vor dem
re zu einem ganzen Volke angewachſen, 300 000 Familien

lagerten da vor den Stadtmauern und begnügten ſich mit der
kümmerlichen Hilfe, die die Miſſionare und die chineſiſchen
Beamten zu leiſten vermögen. „Jn vielen Städten“, ſo be
richtet Ellis, „ſah ich allerlei Nahrungsmittel in den
Straßenfenſtern zum Verkauf ausgeſtellt. Hunderte von
Hungernden paſſierten ſtündlich die Gaſſe, aber nicht ein
einziges Mal wurde etwas geſtohlen.“ Dabei wächſt der Zu-
zug zu den Kamps von Tag zu Tag. Bei Yanghau lagern
gegen 80 000 Flüchtlinge; der chineſiſche Gouverneur er-
zählte mir, daß kürzlich in einer einzigen Nacht über tauſend
dieſer Unglücklichen durch Hunger, Kälte und Erſchöpfung
dahingerafft wurden. Bei Nanking befinden ſich drei ſolcher
Lagerplätze, in denen 100 000 Menſchen zwiſchen Tod und
einer vagen Hoffnung auf Rettung dahinſiechen, und bei
Chinkiang haben ſich gegen 30 000 angeſammelt. Das aber
ſind die Widerſtandsfähigeren, die wenigſtens noch imſtande
waren, von ihren verödeten Heimſtätten zu flüchten und zu
verſuchen, aus den Hungerdiſtrikten auszuwandern. Von
den Hunderttauſenden, die daheim in ihren Hütten ſtumm
dahinſterben wie die Ratte in ihrem Loch, davon pflegt man
wenig zu erzählen. Es iſt etwas Erſchütterndes um den
ſtillen Stoicismus, mit dem in ſolchen Lagern der Chineſe
den Tod erwartet. Alle Hilfsmittel ſind erſchöpft, alle Hoff-
nungen geſcheitert; er bleibt ſtumm und harrt auf das Ende.
Darin liegt keine Poſe verborgen; auf ſeinem Wege hat er es
gelernt, zu entbehren, zu dulden und zu leiden. Ein
Miſſionar erzählte von einem Bauern, den er gekannt hatte:
„Jch bin jetzt zehn Tage lang im Lager“, ſo ſagte der Ver
zweifelte, „keinen Biſſen Nahrung habe ich erhalten können.
Jch gehe nun heim, werde meinen Hund eſſen und dann
ſterben.“ Das ſind keine Phraſen, ſondern ein trauriges Be-
kenntnis, das meiſt durch die Wirklichkeit ſchnell beſtätigt
wird. Denn in der Tat ſind die Bauern längſt dahin ge-
kommen, ſich von Gräſern, Rinde und Laub zu nähren. Jch
habe geſtern ein ganzes Dorf Haus um Haus nach Lebens-
mitteln durchforſcht; nirgends fand ich auch nur ein Reiskorn.
Die ganze Gemeinde nährte ſich von getrockneten Kartoffel-
blättern. Man pflegte hier ſonſt Erdnüſſe zu Oel zu ver-
arbeiten, die getrockneten ausgeſogenen Reſte werden dann
gepreßt und zu einer Art harten Kuchen gemacht, die man
dem Vieh vorwirft. Auch Bohnenſchalen werden ſo ver-
wertet. Heute ſind die Leute froh, wenn ſie noch einige dieſer
Viehkuchen für ſich ſelbſt haben ſie werden für teures Geld
verkauft.“

Die Hilfe der chineſiſchen Regierung gegen dieſe Zu
ſtände iſt kaum zu bemerken, und nur in den Lagern vor den
Städten bemühen ſich die Beamten, das Furchtbarſte, wenn
auch nicht abzuwenden, ſo doch nach Kräften aufzuhalten.
Die Regierung hat für jeden von der Hungersnot heim-
geſuchten Bauer eine tägliche Rate von etwa neun Pfennig
ausgeſetzt; aber die Beamten der Hungerdiſtrikte müſſen
einen erbitterten und meiſt nur halb erfolgreichen Kampf
gegen die Finanzbeamten kämpfen, durch deren Hände die
Gelder laufen, um tatſächlich etwas von dem Geld heraus-
zubekommen, und es gibt Hunderttauſende von Hungernden,
die nie ein einziges Mal etwas von dieſer Tagesrate zu Ge-
ſicht bekommen haben.

Zur Haager Friedenskonferenz.
Wie nach der „Magdeb. Ztg.“ verlautet, hat die

italieniſche Regierung die Abſicht, in einem von den eng
liſchen Vorſchlägen abweichenden Antrage die Ab-
rüſtungsfrage vor die Haager Konferenz zu bringen.
Dieſer neue Vorſchlag dürfte ſich innerhalb der Grenzen
halten, die gelegentlich der Zuſammenkunft des Fürſten
Bülow mit Tittoni zwiſchen beiden Staatsmännern ver-
einbart worden ſind. Daß des Antrag mehr als platoniſchen
Wert beſitzen wird, iſt kaum anzunehmen.

OeſterreichUngarn.

Die Ausgleichsverhandlungen.
Wie verlautet, werden die vor Oſtern unterbrochenen Aus

gleichsverhandlungen zwiſchen den öſterreichiſchen und den unga-
riſchen Miniſtern auf der Grundlage in Wien weiter geführt
werden, daß Oeſterreich auf die Forderung eines langfriſtigen
Ausgleichs verzichtet. Dagegen verzichtet Ungarn darauf, daß
die gegenwärtig abzuſchließende Vereinbarung mit Oeſterreich in
der Form eines Handelsvertrages abgeſchloſſen wird. Die Form
des handelspolitiſchen Uebereinkommens, das bis 1917 abge-
ſchloſſen wird, wird die bisherige übliche ſein. Oeſterreich und
Ungarn werden ſich ſchon jetzt für die nach 1917 erfolgende Zoll-
trennung gegenſeitig ſpezifiſche handelspolitiſche Behandlung zu
ſichern.

Das ungariſche Volksſchulgeſetz.
Das Ungariſche Telegraphen-Korreſpondenz-Bureau meldet:

Gegenüber den in tendenziöſere Abſicht verbreiteten Mitteilungen
über das im ungariſchen Abgeordnetenhauſe verhandelte Volks
ſchulgeſetz wird von kompetenter Seite der in agitatoriſcher Weiſe
erhobcme Vorwurf zurückgewieſen, als ob die Geſetzes-
vorlage einen Eingriff in den rechtmäßigen Wirkungskreis
der einzelnen Konfeſſionen und Nationalisäten
enthalte. Der Geſetzentwurf ſorgt bloß vor, daß die bereits in
ölteren Geſetzen getroffene Anordnung betreffend die Aufnahme
der ungariſchen Sprache als Lehrgegenſtand in den Volksſchulen
mit nicht ungariſcher Unterrichtsſprache auch wirklich vollſtreckt
werde. Gleichzeitig wird angeordnet, daß im Falle ſtaatsfeind
licher Tendenzen bei Einleitung des Disziplinarverfahrens die
Mitwirkung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde geſichert werde.

Frankreich.

Die Papiere Montagninis.
Der holländiſche Geſandte v. Stuers hat dem

Miniſter des Aeußern Pichon am A. er. einen Beſuch abgeſtattet.
l

Von unkerrichteter Seite wird erklärt, daß der Geſandke Pichon
nur beſucht habe, um die Unrichtigkeit der ihm in den Papieren
Montagninis zugeſchriebenen Aeußerungen feſtzuſtellen,

Der zur Prüfung der Montagnini- Papiere eingeſetzte
Kammerausſchuß wird ſich bei dem Prozeß gegen den Pfarrer
Jouin, in welchem dieſe Papiere zur Verleſung gelangen
dürften, durch eine Abordnung vertreten laſſen.

Jtalien.
Reiſe des Königs nach Athen.

Der König iſt am Freitag in Begleitung des Miniſters
des Aeußeren Tittontm und des Marineminiſters
Mirabello nach Tarent abgereiſt, wo er ſich am Sonnabend
nach Athen einſchifft.

Niederlande.

Das Kabinett bleibt im Amte.
Das niederländiſche Kabinett hat auf Erſuchen der Königin

ſein Rücktrittsgeſuch zurückgezogen mit Alls
nahme des Kriegsminiſters Staal, dem die Königin
den erbetenen Abſchied bewilligt hat und an deſſen Stelle
Generalmajor van Rappard, der bisherige Platzkommandant von
Amſterdam, tritt. Rappard teilt die Anſicht ſeines Vorgängers
bezüglich der Verkürzung der Dienſtgzeit eines Teiles der Miliz
bei den Fahnen, es hat ſich alſo in der Stellurg des Kabinetts
zu den militäriſchen Fragen ſeit der letzten Abſtimmung im
Senat nichts geändert.

Rußland.
Reichsduma.

Die Debatte über das Budget wird am 5“. cr. fortgeſetzt.
Kuttler (Kadett) bekämpft die von den Miniſtern in den vorher-
gegangenen Sitzungen gemachten Ausführungen. Schirsky (revo-
lutionärer Sozialiſt) ſchließt ſich im Namen ſeiner Partei den

7 Ausführungen der Sozialdemokraten an und ſchlägt vor,
ie Ernennung einer Budgetkommiſſion abzulehnen, weil die

Duma ſonſt in Rußland und im Auslande den Eindruck hervor
rufen würde, daß ſie mit der Regierung arbeite, während die Re
gierung die Duma als untergeordnet und unfähig behandle. Der
Präſident verlieſt ſodann einen Antrag, der dahin geht, die
Plenarſitzungen der Reichsduma auf drei in der Woche z u
beſchränken, um den Mitgliedern der Kommiſſionen, denen
zur Erledigung ihrer Arbeiten nicht die erforderliche Zeit zur
Verfügung ſteht, Gelegenheit zu geben, mehr Sitzungen abzu
halten. Der Antrag wird Montag beraten werden. Sollte er an
genommen werden, ſo wird die Duma in Zukunft nur an jedem
Montag, Dienstag und Donnerstag Sitzungen abhalten.

Zur Lage.
Am Freitag nachmittag drangen 12 mit Revolvern be-

waffnete Leute in das Poſtamt in der Zwerinskayaſtraße zu
Petersburg ein. Sie befahlen, daß niemand ſich rühren
ſolle, beſetzten die Ausgänge, bemächtigten ſich des in der Kaſſe be
findlichen Geldes im Betrage von 597 Rubeln und entflohen.
Einem Beamten gelang es, 1800 Rubel dadurch zu retten, daß er
ſie in ſeiner Taſche verbarg. Man weiß nicht, wer die Uebeltäter
geweſen ſind.

General Kaulbars hat auf das telegraphiſche Erſuchen des
Gouverneurs von Beſſarabien eine Diviſionin die Gren z-
bezirke geſandt, um jede Auffſtandsbewegung unter der
dortigen bäuerlichen Bevölkerung im Keime zu erſticken.

Das Feldgericht zu Riga verurteilte am Donnerstag fünf
Revolutionäre zum Tode. Das Urteil ſollte bereits während
der Nacht vollzogen werden. Dagegen hat der Generalgouver-
neur das Todesurteil des Revaler Kriegsgerichtes über vier Revo-
lutionäre aufgehoben und in Zwangsarbeit umgewandelt.

Türkei.

Ein Handſchreiben des Königs von Sachſen.
Der kaiſerliche Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr Mar

ſchall von Bieberſtein wurde nach dem geſtrigen Selamlik vom
Sultan in Audienz empfangen. Er überreichte dabei dem
Sultan im Namen des Königs von Sachſen ein Handſchreiben des
letzteren, ſowie die von Profeſſor Gurlitt aufgenommenen künſt-
leriſchen Photographien von Kunſtbauten Konſtantinopels.

Großbritannien.
Englands Rüſtungen gegen Deutſchland.
„Daily Graphic“ ſchreibt, es ſei ganz unerträglich, daß ſo viel

Zeit verſchwendet und ſo viel Erregung erzeugt werde über ein
Projekt, das durchaus keine Ausſicht habe, verwirklicht zu werden
und das nur eiligſt aufgeworfen worden ſei, um taktiſchen, inner-
politiſchen Jntereſſen zu dienen. Deutſchlands Stellung
ſei ganz verſtändlich und es ſollte eingeräumt werden, daß
ſeine Einwendungen nicht ohne Bedeutung ſind. Deutſchland ſei
überzeugt, daß es ſeine Jntereſſen nur wirkſam wahren könne,
wenn es eine möglichſt ſtarke Militärmacht unterhalte. Deutſch
land wünſche ferner nicht an den Pranger geſtellt zu werden vor
den Steuerzahlern von ganz Europa als die einzige Macht, die
durch ihre Hartnäckigkeit verantwortlich iſt für die Laſten des be
waffneten Friedens, zumal andere Mächte, beſonders Rußland
und Frankreich, ebenſo dächten wie Deutſchland.

Afrika.

Die Lage in Marokko.
Der Entſchluß Frankreichs, Udſchda zu beſetzzen,

iſt durch Eilboten am 20. März nach Fez übermittelt worden,
und zwar gerade in dem Augenblicke, wo die Beſetzung vor ſich
ging. Es ſcheint, daß der Machſen einen für ſein Anſehen nach-
teiligen Eindruck auf die Stämme befürchtet. Die franzöſiſche
Note iſt am 31. März abends in Fez eingetroffen und dem
Machſen ſofort mitgeteilt worden. Bis zum 1. April herrſchte
in Fez vollſtändige Rube: keinerlei feindſelige Kundgebung
bedrohte die Auslänger.

Aus Nah und Fern.
Eine unfreiwillige Fahrt auf der Eisſcholle. Aus Lemberg

wird geſchricben: Jnfolge der Schneeſchmelze im Gebirge hat
bereits der Eisgang auf der Weichſel und auf dem Saufluſſe im
Tarnobrzeger Bezirke begonnen. Zur Sprengung der gewaltigen
Eismaſſen, die bei Tarnobrzeg das ganze Flußbett der Breite
nach verlegten und die Brücken gefährdeten, mußten zahlreiche
Bauern aus der Umgegend aufgeboten werden. Die Arbeiten
leitete der Tarnobrzeger Bezirkshauptmann Graf Laſſocki, der
inmitten der Bauern auf der Eisdecke ſtand. Nachdem das Treib
eis geſprengt war, geriet die Eisſcholle, auf der ſich der Bezirks
hauptmann mit zwei Arbeitern befand, plötzlich in die Waſſer
ſtrömung und wurde mit raſender Schnelligkeit fortgeriſſen. Da
die Eisſcholle immer weiter vom Arbeitsplatze ſich entfernte, ge-
ſtaltete ſich die Lage für den Grafen Laſſocki und deſſen Begleiter
ſehr bedrohlich. Der Bezirkshauptmann bemühte ſich während
dieſer unfreiwilligen Fahrt vergebens, durch Revolver
ſchüſſe die Uferbevölkerung zur Hilfe herbeizurufen.
Er legte laut „N Fr. Pr.“ auf dem Eisfahrzeuge eine Strecke
von fünf Kilometern zurück. Erſt nach zwei Stunden gelang
es einem Rettungsboote, die Eisſcholle einzuholen und den Be
zirkshauptmann mit ſeinen beiden Leidensgenoſſen in Sicherheit
zu bringen.

Unglücksfall oder Verbrechen? Der Metallwarenhändler
Heimberg in Mülheim (Ruhr) hatte am Abend des 22. Februar
in einem Lokal mit mehreren Artiſten Streit gehabt und war um
Mitternacht aufgebrochen, um ſeine Wohnung aufzuſuchen. Er
iſt aber dort nicht angekommen. Jetzt wurde die Leiche in der
Nähe der Ackerfähre bei Duisburg gefunden. Bei der Leiche
fand man noch die goldene Uhr und das Portemonnaie.

Neunmal geſchieden. Einer New-Yorker Meldung zufolge
hat ein Gerichtshof in Jndiang die Scheidung zwiſchen Frau
Pollhy Baker, 65 Jahre alt und ihrem elften Ehemann

f ausgeſprochen. Ein Gemahl der Rekordinhaberin ſtarb eines
natürlichen Todes, einer beging Selbſtmord, die übrigen neun
wurden von ihr geſchieden.

Auch ein „ehrlicher“ Finder. Am Karfreitag hatte ein
Berliner Fabrikant auf dem Wege nach Pichelsdorf eine ſchwarze
Brieftaſche, enthaltend Legitimationspapiere und drei Hunderk
markſcheine, verloren. Nun iſt ihm durch die Poſt die Brieftaſche

in einem Kubvert zugeſtellt worden, auf dem eine Viſitenkarte
des Verlierers als Adreſſe befeſtigt war. Der Brief iſt in
Charlottenburg zur Poſt gegeben. Das Geld aber hat der
„ehrliche“ Finder unterſchlagen.

Eine verwegene Flucht aus dem Gefängnis haben unlängſt
drei Sträflinge ausgeführt, die wegen Falſchmünzerei und Be
trugs im Gefängnis von Hazebrouck im franzöſiſchen Departement
Nord untergebracht waren. Während die anderen Geſangenen
ſchlieſen, gelang es ihnen, einen der eiſeynen Stäbe am Fenſter
des Schlafſaales herauszureißen. Mit Hilfe einer aus dem
Bektzeug zuſammengeſtellten Schnur ließen ſie ſich ſodann bis
zum Erdgeſchoß hinunter. Dort öffneten ſie mit einem Dietrich,
den ſie ſich vorher unbemerkt zu verſchaffen verſtanden hatten,
den Arbeitsſaal, aus dem ſie eine lange Vank entwendeten. Dieſe
ermöglichte es ihnen, die Gefängnismauer zu erſteigen. Da nun
aber die Anſtalt mit drei gleich hohen Mauern umgeben iſt, ſo
warfen ſie einfach die Bank über die beiden erſten Mauern, nach
dem ſie dieſe glücklich überklettert hatten. Auf dieſe Weiſe ge
langten ſie auf die Straße und entkamen ungehindert. Bis heute
konnte ihre Spur noch nicht entdeckt werden.

Korwins Ballonfahrt über die Sahara verſchoben. Der
öſterreichiſche Luftſchiffer Oberleutnant v. Korwin, über deſſen
kühnes Projekt wir ſchon berichtet haben, iſt genötigt, die Ueber-
querung der Wüſte Sahara mittels Ballons bis zum Herbſt
aufzuſchieben. Sein Ballon „Meteor II“, der ſchon in
Conſtantine zur Füllung ausgelegt war, wurde, wie von dort
gemeldet wird, nach Paris zurückexpediert. Der Grund des Auf-
ſchubs iſt die Erkrankung des Oberleutnants v. Korwin an
typhöſem Fieber, das ihn längere Zeit ans Bett feſſelte.

Das Automobil im Dienſte der Kranken. Der Polizei
präſident von NewYork hat ſoeben eine ebenſo eigenartige wie
humanitäre Anregung gegeben. Durch ſie werden nämlich die
New-Horker Milliardäre und alle reichen Leute, die ſich im Beſitze
eines Automobils befinden, aufgefordert, ihre Autos in den Dienſt
der Kranken zu ſtellen. Jede Woche einmal ſollen die Automobil
beſitzer ihr Fahrzeug den Krankenhäuſern und Hoſpitälern über-
laſſen, damit die Kranken eine Ausfahrt ins Freie machen können.
Der Plan hat in NewYork viel Anklang gefunden, und der
dortige Automobilklub will die Realiſierung der menſchenfreund-
lichen Jdee in die Hand nehmen.

Unter der Anklage der Doppelkehe hatte ſich vor der Bochumer
Strafkammer der Metzger Ludwig Manthey aus Dortmund zu verant-
worten. Manthey heiratete zum erſten Male im November 1883 in
Anklam. Er ging aber ſchon bald nach der Eheſchließung in die weite
Welt. Jm Jahre 1898 ſchloß der über 40 Jahre alte Angeklagte eine
neue Ehe mit einem 22 jährigen Mädchey. Als Frau Manthey I die
Verſchollenheitserklärung ihres Mannes beantragte, kam die Sache
durch die Rijckfragen der Behörden ans Licht. Jn der nunm hrigen
Verhandlung wollte ſich der Angeklagte damit herausreden, daß er ſeine
erſte Frau totgeglaubt habe. Es wurde aber feſigeſtellt, daß Briefe,
die er an die „Verſtorbene“ gerichtet hatte, mit dem Vermerk „Annahme
verweigert“ zurückgekommen waren. Das Gericht verurteilte ent
ſprechend dem Antrage des Staatsanwalts den Angeklagten zu ſechs
Monaten Gefängnis.

Die verräteriſche Zigarre. Mit Hilfe einer angerauchten Zigarre hofft
die Berliner Kriminalpolizei eine Einbrecherbande zu ermitteln. Jn
der Wohnung des Eigentümers von Poſer, Piſtoriusſtraße 140 in
Berlin, wurde in einer der letzten Nächte eingebrochen und für etwa
tauſend Mark Wertſachen geſtohlen. Am Tatorte hatten die Einbrecher
eine angerauchte Zigarre zurückgelaſſen. Durch eine Umfrage iſt nun
feſtgeſtellt worden, daß dieſe in einem Geſchäft in der Nachbarſchaft
gekauft worden iſt. Zwei verdächtige junge Burſchen ſind bereits ſeſi
genommen und dem betreffenden Zigarrenhändler gegenübergeſtellt
worden. Dieſer glaubt, daß die beiden am Tage vorher bei ihm ge
kauft haben.

Revolverattentat. Der entlaſſene Buchhalter Andreas Bouffer in
Eltville gab auf den Inhaber der Sektfirma Matthäus Müller,
Adam Müller-Gottſchalk, zwei Schüſſe ab, durch die dieſer leicht
verletzt wurde. Der Täter wurde verhaftet.

Wiederholung der Tumulte in Grimsby. Geſtern vormittag
trafen in Grimsby aus Hamburg etwa 100 Dockarbeiter ein, um nach
London bezw. Liverpool weiterzureiſen. Die Leute hatten keine Fahr
karten und ſammelten ſich vor dem Eiſenbahnſtationsgebände. Es kam
zu erregten Szenen, die zu einer Verhaſtung führten. Die am
Donnerstag feſtgenommenen neun Hafenarbeiter wurden Zu keinen Geld
ſtrafen veru tellt.

Millionen Unterſchlagungen. Ein hoher ſtädtiſcher Beamter in
Mailand iſt nach Verübung gioßer Unterſchlagungen zum Schaden der
Stadt flüchtig geworden. Es ſoll ſich um Millionen handeln.

ZechenExploſion. Auf Zeche Dahlouſch bei Gelſenkirchen entnand
in Schacht 5 nach einem Sprengſchuß am Freitag eine Exploſion.
Vier Bergleute wurden ſchwer verletzt.

Ausſtand in Argentinien. Wie das Blatt „La Nacion“ meldet,
find die Stationsvorſteher und das Bahnperſonal einſchließlich der
Mechaniker und Monteure in Buenos Aires in den Ausſtand getreten.
Auch die Telegraphenbeamten haben ſich dem Ausſtande ang ſchloſſen.
Die letzteren verlangen eine Gehaltsaufbeſſerung von 45 Prozent,
während die Bahnangeſtellten 30 Prozent Gehaltszulage und den
achtnündigen Arbeitstag fordern.

Keſſelexploſion auf der „Dreadnought“. Ein Telegramm aus
Portemonth meldet: Auf dem Sehlachtſaniff „Dreadnought“ ereigneten
ſich während der letzien Verſuchsfahrten zwei Keſſelrohrexploſionen.
Die erſte Exploſion im Golf von Aranci machte einen Keſſel für
den Reſt der Fahrt unbrauchbar, die zweite ereignete ſich auf
der Heimreiſe von Trinidad. Drei Heizer ſind ſchwer verbrüht.

Jm Berliner Letteverein, Vittoria Luiſen Platz 6, beginnt am
16. April ein neuer Kurſus für Krankenkoſt, Säuglinge-
und Kinderernährung. Der theorethiſche Unterricht
findet zweimal wöchentlich ſtatt und wird von einem Arzte, der prak
tiſche Unterricht an einem Vormittage der Woche von der Leiterin
der Kochſchule des Lette-Vereins erteilt. Die Dauer des Kurſus be
trägt ea. 6 Wochen. Nähere Auskunſt erteilt das Verwaltungsbureau,
Viktoria Luiſen Platz 6.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Anton von Werner hat den Vorſitz des Vereins

Berliner Künſtler, den er mit Unterbrechungen elf Jahre lang gezührt
hat, aus Geſundheitsrückſichten nie dergelegt.

W. London, 5. Ap.il. Lord Liſter empfing heute vo mittag
eine aus wenigen Aerzten und Gelehrten beſtehende Deputation, die
ihn in herzlicher Weiſe zu ſeinem Geburtstage beglückwünſchte. Es
ſind überaus zahlreiche Blumenſpenden und Glückwunſchtelegramme aus
allen Teilen der Welt eingegangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 5. April. (Zur Ausſperrung im

Schneidergewerbe.) Von dew am Orte beſchäftigten
800 Perſonen im Schneidergewerbe find vorgeſtern von
400 organiſierten 50 ausgeſperrt worden. Da geſtern vormittag
etwa 100 organiſierte Schneidergehilfen, die bei der 38 Mit
glieder zählenden Ortsgruppe des Deutſchen Arbeitgeberver-
bandes im Schneidergewerbe beſchäftigt ſind, in den Ausſtand
traten, ſo erhöht ſich die Zahl der Feiernden auf 150. Den vor
gelegten Tarif der Gehilfenorganiſation haben 17 Geſchäfte mit
260 Gehilfen anerkannt.

Eckartsberga, 5. April. (Arrondierung der
Wilmowskiſchen Waldungen?) Die „Sangerh. Zig.



Roland.)

weibt:? „Seit einiger Zeit ſchon wird davon geſprochen, daß
Sohn des bekanntlich im benachbarten Burgholzhauſen be

güterten Oberpräſidenten unſerer Provinz, der Regierungsaſſeſſor
v. Wilmowski, bezw. deſſen Braut, Frl. KruppEſſen, einen Teil
des hier umliegenden Staatsforſtes kauf- oder tauſchweiſe zu
erwerben beabſichtigt. Erſt dieſer Tage weilter in dieſer An
e ein Vertreter der Firma Krupp mit einem unpartei-
ſchen Sachverſtändigen Profeſſor der ſöchſiſchen Forſtakademie

Tharand) hier. Falls der preußiſche Fiskus ſich auf dies
Millionengeſchäft einläßt, bleibt abzuwarten, ob die Oberförſterei
Freyburg in ihrem Beſtande davon berührt wird. Dieſe Nach
richt wird uns auch von einer Seite beſtätigt, der wir Glauben
beimeſſen müſſen. Es handelt ſich um eine Arrondierung der
Wilmowwskiſchen Waldungen durch der Oberförſterei Freyburg
fern liegende Diſtrikte.“

Anleben, 5. April. (Feuer) brach in dem Stroh
diemen des Herrn Amtsvorſtehers Schlieckmann aus. Der
Diemen brannte vollſtändig nieder. Das Feuer ſoll durch Schul
tnaben angeſteckt und die Namen derſelben bereits ermittelt ſein.

V Jeßnitz 5 April. (Beſitzwechſel. KeinKaufmann Friedrich Matthias hat ſein
Kolonial warengeſchäft an Kaufmann Albin Seidel aus Leipzig
verkauft. Die Nachforſchungen des Herrn Archivrat
Dr. Wäſchke aus Zerbſt nach dem Roland von Jeßnitz, der
unweit von Salegaſt geſtanden haben ſoll, ſind leider ergebnislos
verlaufen. Aus unſeren Stadtrechnungen aus dem 17. Jahr-
hundert iſt nichts nachzuweiſen. Da der Zuſatz „am Roland“,
den der Herr Archivrat in einer alten Chronik gefunden hat, als
rohes Land, das ſich an der Greppiner Grenze befunden hat, ge
deutet wird, ſo dürfte auch nach dieſer Hinſicht auf ein negatives
Reſultat zu rechnen ſein.

Leipzig, 5. April. (Der Schuß im Gerichts
gebäude.) Eine gefährliche Spielerei wurde geſtern vor
mittag im neuen Landgerichtsgebäude an der Eliſenſtraße ver
übt. Jn einer Strafſache vor der 4. Strafkammer war u. a. ein
Brigadier als Zeuge geladen, der auch ſein Gewehr mitführte.
Als er bei ſeiner Ankunft auf einer der im Warteraum aufge
ſtellten Bänke Platz nehmen wollte und die Schußwaffe neben ſich
ſtellte, griff ein Gerichtsdienergehilfe nach dieſer, zog den Hahn
auf und drückte los. Der Schuß krachte und die Kugel fuhr
in die Decke, wo ſie ein nahezu fauſtgroßes Loch ſchlug. Der Ge
richtsdiencrgehilfe glaubte, das Gewehr ſei nicht geladen. Glück
licherweiſe hielt er den Lauf nach oben und zielte nicht auf einen
der Umſtehenden. In ſolchem Falle hätte die Spiclerei leicht
ein Menſchenlcben gekoſtet.

Dresden, 5. April. (Jn der außerordent-
lichen Generalverſammlung des Arbeit-geber-Schutz verbandes für das deutſche Holz-
gewerbe), in der, wie bereits berichtet wurde, die Be
willigung der Mittel zur ſiegreichen Durchführung der
Ausſperrung der organiſierten Arbeiter beraten wurde, ge
langten weiterhin die Maßnahmen zur Fortführung
des Kampfes zur Erörterung. Hierzu gab der Vorſitzende
nach den „Dresdner Nachrichten“ folgende Verhaltungs
Maßnahmen: Wöchentlich einmal ſoll jeder Betrieb von
einem Verbandsmitgliede kontrolliert werden. Ferner ſoll in
jedem Bezirke allwöchentlich je eine Verſammlung abgehalten
und hierzu Redner ausgetauſcht werden. Nicht ausge
ſperrt werden die nichtorganiſierten Arbeiter und die Hirſch
Dunckerſchen. Leider könnten die Chriſtlich- Organiſierten in
die Ausnahmen nicht einbezogen werden, weil ſie ſchriftlich erklärt
hätten, daß fie ſich mit dem Deutſchen Holzarbeiterverbande
ſolidariſch fühlten. Gegen dieſe Verhaltungs Maßregeln wurde
kein Widerſpruch erhoben. Es wurde auch in eine Be-
ſprechung über die Maifeier eingetreten. Der Verband hat
beſchloſſen, alle Arbeiter, die am 1. Mai feiern, drei Tage lang
auszuſchließan. RahardtBerlin ſchlug vor, zu beſchließen:
„Wenn eine Mehrzahl von Arbeitern in einem Bezirksverbande
feiert, ſoll dem betreffenden Verbande freigeſtellt ſein, über den
Deſſauer Beſchluß hinauszugehen. Geſchieht das, ſo erkennt die
Generalverſammlung die Berechtigung des Bezirks zu ſeiner
Maßnahene an.“ Schließlich fand folgende, von Mietzſch
Berlin beantragte Reſolution Annahme: „Zur Durchführung
der derzeitigen Lohnbewegung beſchließt die Generalverſamm-
kung: Falls bis zum 20. April d. Js. in den an der Ausſperrung
beteiligten Verbänden eine Einigung nicht hergeſtellt iſt, ſind die
Vorſtände derjenigen Bezirksverbände, in denen die Arbeit noch
nicht ruht, verpflichtet, den Ortsverwaltungen der Bezirks
verbände mitzuteilen, daß die Feier des 1. Mai als
Vertragsbruch angeſehen wird und damit der Vertrag
fein Gnde ereicht. Die Mitglieder dieſer Bezirksverbände ſind
gehalten, die maifeiernden Arbeiter erſt dann wieder einzuſtellen,
wenn vom Zentralvorſtande dazu die Weiſung erfolgt.“ Ein-
ſtimmige Annahme fand zu Punkt 1 der Tagesordnung
folgende Reſolution: „Die am 8. April 1907 in Dresden
tagende außerordentliche Generalverſammlung des Arbeitgeber-
Schutzverbandes für das deutſche Holzgewerbe erklärt ſich mit
der bisherigen Taktik des Zentralvorſtandes in dem augenblick-
lichen Lohnkampfe mit der Organiſation des Deutſchen Holz
arbeiterverbandes nach jeder Richtung hin einverſtanden und
ſpricht demſelben für die bisherige aufopfernde Tätigkeit den
wärmſten Dank aus. Die Forderungen der Ar-
beiter werden wiederholt von der Generalverſammlung als
unerfüllbar erklärt und erwartet die Verſammlung von den
Kollegen in Berlin und den anderen in Betracht kommenden
Städten, daß dieſe ungerechten Forderungen
auch in Zukunft nicht nur im eigenen, ſondern auch im Intereſſe
des geſamten deutſchen Holzgewerbes mit größter
Energie zurückgewieſen werden. Die General Ver
ſammlung verpflichtet ſich eimnütig, die in der Bewegung ſtehen
den Kollegen nicht nur nach jeder Richtung hin moraliſch, ſondern
auch finanziell zu unterſtützen. Die Verſammlung ermächtigt
den Zentralvorſtand, um eine tatkräftige Unterſtützung gewähren
zu können, ein Darlehen von 1 Million Mark aufzunehmen, für
welches alle Bezirksverbände pro rata der beſchäftigten Arbeiter
Bürgſchaft übernehmen.“

Dresden, 5. April. (Ein neues Forſt und Feld
polizei-Geſetz) befindet ſich dem Vernehmen nach bei der
ſächſiſchen Regierung in Bearbeitung. Ob der Entwurf aber noch den
kommenden Landtag beſchäftigen wird, darüber iſt bisher keine Be
ſtimmung getroffen worden.

Landwirtſchaftliches.
Der Nr. 14 der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die

Provinz Sachſen“ entnehmen wir folgende amtliche Bekannt-
machungen der Landwirtſchaftskammer fur die Provinz Sachſen:
Wettbewerb von Obſtbaumſpritzen. Die Land

wirtſchaftskammer begbſichtigt, einen Wettbewerb von Spritzen,
die zur Beſpritzung der Obſtbäume gegen Krankheiten und Schäd-
linge in Anwendung kommen, zu veranſtalten. Die Prüfung
findet am 23. April im Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz bei
Halle a. S. ſtatt und wird von einer beſonderen Prüfungskom-
miſſion vorgenommen. Zu dem Wettbewerbe ſind alle Syſteme
zugelaſſen. Die Anmeldungen haben bis zum 15. April an die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S.,
Kaiſerſtraße 7, zu erfolgen. Eine kurze, genaue Beſchreibung der
Apparate iſt mit einzureichen. Die angemeldeten Spritzen ſind
frachtfrei einzuſenden und zwar ſo, daß ſie ſpäteſtens am 19. April
am Prüfungsorte, dem „Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz bei
Halle a. S.“ eintreffen. Nach der Prüfung werden ſie dem Ein
ſender auf ſeine Koſten wieder zugeſtellt.

Auskunft über Maßnahmen zur Vertilgung
tieriſcher Schädlinge. Die Verluſte, welche durch tieriſche

Kirnge hervorgerufen werden können, ſind bekrächtlich. Trolzdem wir gegen dieſe Feinde der Landwirtſchaft im allgemeinen
nur wenig unternommen, weil den Betroffenen wirkſame Ab-
wehrmaßregeln in den meiſten Fällen noch unbekannt ſind. Jn
dem bakteriologiſchen Jnſtitut für Tierſeuchen in Halle a. S.,
Freiimfelderſtraße 68, iſt daher eine Auskunftsſtelle eingerichtet,
welche in allen die Vertilgung tieriſcher Schädlinge betreffenden
Fragen Rat erteilen wird. Die Auskunft erfolgt gegen eine Ge
bühr von 0,50 Mk.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 5. April. Die Vorſtände des Vereins

Hamburger Reeder und des Schiffsmakler-
vereins haben beſchloſſen, ihre Mitglieder um Zeichnung
eines Garantiefonds in Höhe von 500 000 Mk. zur
Deckung des durch den Ausſtand der Schauerleute ent
ſtandenen Schadens zu erſuchen. Von dem Garantiefonds
ſollen die Reeder 400 000 Mk. aufbringen im Verhältnis
ihrer Tonnage.

Hamburg, 5. April. Die Landſchaftsgärtner
ſtellen die Arbeit in allen Betrieben ein, in denen ihnen nicht
50 Pfg. Stundenlohn bewilligt werden.

Straßburg (Elſaß), 5. April. Eine teilweiſe Gren z-
ſperre wegen der Metzer Pockenepidemie iſt von den
Regierungen Frankreichs und Luxemburgs verhängt worden.
Die Metzer Reiſenden dürfen die Grenze überſchreiten, wenn
ſie vorher friſch geimpft worden ſind. Bei einer weiteren
n ws der Seuche will man zur vollſtändigen Quarantäne

reiten.
Sofia, 5. April. Der Unterſuchungsrichter hat am 4. d. Mts.

die Unterſuchung wegen der Ermordung Petkows
beendet. Hauptbeſchuldigter iſt der Attentäter Petrow. Ferner
werden angeklagt Jkonomow, Herausgeber der „Balkanska
Tribuna“, der Redakteur desſelben Blattes Gerow, ſowie die
früheren Beamten der Landwirtſchaftlichen Bank Charnow und
Bojadſchiew. Das bulgariſche Strafgeſetz ſieht für alle Ange
klagten im Falle der Verurteilung Todesſtrafe vor. Die Witwe
Petkows erhebt Zivilklage auf 100 000 Fr. Entſchädigung durch
die Mörder.

Toulon, 5. April. Der König von England iſt
heute abend hier eingetroffen.

London, 5. April. Die Saiſon des Deutſchen
Theaters wurde heute abend in dem Queenſtreet-Theater
mit den „Condottieri“ bei gut beſetztem Hauſe eröffnet. Die
Hauptdarſteller, ſowie der Autor Rudolf Herzog wurden
wiederholt gerufen. Kurz nach Beginn des dritten Aktes
in der Ratsſzene erlitt der Darſteller des Rates Ludovico
Joſeph Jdah eine vorübergehende Ohnmacht und mußte
durch einen anderen Darſteller erſetzt werden.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonntag, 7. April Woltig, teils halbheiter, ſtrichweiſe Regen
und kühl.

Montag, 8. April Wolkig, veränderlich, lebhafte Winde, kühl,
ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale: Halle 2,60, Trotha 3,60, Alsleben 3 52, Bern-

burg 3,21, Calbe, Oberpegel 2,30, Calbe, Unterpegel 3 0.
Unſtrut: Straußfurt 2,40 Moldan Budweis 0,70,
Prag 1,52. Havel: Brandenburg, Overpegel 2,52, Branden
burg, Unterpegel 2,25, Rathenow, Oberpegel 1,99, Rathenow,
Untervegel 1,73, Havelberg 3,88. Elbe: Pardubitz 1,84,
Brandeis 2,25, Melnit 1,84, Leitmeritz 1,72, Außig 2,57,
Dresden 1,01, Torgau 8,41, Wittenberg 3 84, Roplau

3,78, Aken 3,96. Barby 4,04, Magdeburg 3,50, Tancer
münde 4,26, Wittenberge 40 Lenzen 4,32, Dömitz 2,69,
Darchau 3,46, Lauenburg 3,83.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Jn der Auffichtsratsſitzung der Baſalt Aktiengeſellſchaft
in Linz am Ruein wurde der Rechnungsabichluß für das Geſchäſtsjahr
1906 vorgelegt. Der Reingewinn beträgt nach Abſchreibungen in Höhe
von 365 827,53 (im Vorjahre 234 461,97 419 568,83 C. (im
Vorjahre 211 730,78 A.). Es ſoll der Generalverſammlung vor
geſchlagen werden, die Dividende für das Geſchäftsjahr 19 6 auf 5
feſizuſetzen und den Reſt von 56 932,74 auf neue Rechnung vor
zutragen.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 5. April. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. WMitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Kanſas II ſchwim. und abgel. 1884 Bahia Blanca
80 kg ſchwim. 1895 April Mai Mai Juni 188 79 kg Mai-
Juni 1871 78 kg April Mai 187 Ac, Roſafé 80 kg ſchwim.
190 April Mai 190 Ac, Donau 75/76 kg April Mai 184
Ulka 9 Pnud 10 abgel. 185 9 Pud 5 prompt 183 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 10/15 April 173 15/20 Mai 1731 Hafer:
Libau n. Muſt. April Mai 180--188 Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 Kg fallig 134 C. bz., März 133 April 128 bz.,
April Juni 127 Mai s: Mixed Dampfer „Batavia“ 128
April 127 Mai 127 A. Odeſſa April 128 C. bz., lad. gelad.
129 A, DonauBulg. April 128 Mai Juni /Juni/ Juli 125 h

Berlin, 5. April. Berliner Produktendorſe.) Die
amtlich feſigeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.

188,00 190,00 ab Bahn, Mai Sept. A.
Roggen, inländ. 170,00 170.50 ab Bahn, Mai 175,50 AC, Juli

A. Haſer, märk., meckl., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
feiner 186,00--192,00 mittel 180,00 185,00 gering 176,00 bis
179,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai bis A. Mais
amer. mixed 153,00 155,00 runder 144 00--147,00 C frei Wagen,
Gerſie inländ. Futterware mittel und geringe 150,00--160,00 gute
161,00 172,00 ruſſiſche und Donau leichte 142,00 147,00 ab
Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 167,00 173,00 feine und Taubenerbſen 174,00 182,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,75 25,25
Roggenmehl 0 und 1 22,0--22,80 Weizenkleie 11,20 11,80
Roggenkleie 12,00 12,40 c. Vreiſe um 2 Uhr: Weizen malter,
Mai 189,50 Juli 187,50 Sept. 185,00 Ac.. Roggen behauptet,
Mai 174,50 Juli 174,50 Sept. 164,50 Hafer ſtill, Mai
177,00 Juli 178,75 Sept. 158,75 Mais geſchäftslos, Mai
133,25 Juli 130,25 Rüböl behauptet, März 67,60 Mai
65,50 Oktober 59,70 A.

L Weltmarkt. Berlin, 5. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
La,ndwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
189,00, Juli 187,50. New York, Red Wint. 2, loko 128,05, Mai
131,35. Chikago, Northern I Spring Mai 117,40, Juli 120,70. Liver-
pool, Red Wint. 2, Mai 143,55. ris, Lieferungsw., April 184,20,
Budapeſt, Lieferungsw., Mai 135,25. Odeſſa, Ulka 925 3 49
Beſ. einſchl. Bördoſpeſ., loko 126,20. BuenosAires, Durchſchn.Qual.
bordfr., 111,25. Roggen: Berlin 712 gr., Mai 174,50, Juli 174,50,
Loeſſa, 910 einſchl. Bordoſpeſ. loko 113,20. Hafer: Berlin 450 gr.,

Mai 177,00, Juli 178,75. Mais: Berlin, Lieferungsw., Mai
NewYork mixed, Mai 80,40. BuenosAires, Durchſchn. Onal. bordfr.
80,20

Stroh und Heu. 44* Halle a. S., 5. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

RoggenLangſtroh (Handdruſch): 2,30
Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,60 Weizenſtroh 1,55 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,90 2,10 c, Weizenſtroh 1,90 2,10 in einzelnen
per Breitdruſch bei Partien Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien':
2,50 2,75 in einzelnen Fuhren 3,00 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,25——2,40 in einzelnen Fuhren: 2,50 2,80

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien:
in einzelnen Fuhren: A. minderwertige Sorten nicht angeboten

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20
im einzelnen vom Lager hier 2,75

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 5. April. Kartoffelſtärte 16,75 17,25 Mk., Kartoſſel

mehl 16,75 17,25 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 5. April. Branntwein 40 Vol.J für 100 kg
(105--306 Ltr.) 59,25-—60,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 66,25-—-67,25 Mk. per loko, Aprli und Mai-
lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels
kammer notiert.

Hamburg, 5. April. Spiritus feſt, April 19 G., AprilMai
19 G., MaiJuni 19 G.

Paris, 5. April. Spiritus ruhig, April 41,75 Mai 42,25
Maiji Auguſt 42,75, September Dezember 38,00.

Hopfen.
Nürnberg, 4. April. (Hopfenbericht.) Hentige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 72 mittel do. bis 90 M
prima do. bis 98 Gebirgshopfen bis 105 mittel Aiſchgründer
bis prima do. bis geringe Hallertauer bis 70
mittel do. bis 95 prima do. bis 112 Hallertauer Siegeleut
(AuWolnzach) bis 118 mittel elſäſſer bis 95 prima do. bis
105 mittel badiſche bis 95 prima do. bis 115 geringe
württemberger bis 78 mittel do. bis 98 prima do. bis 112
mittel poſener bis 95 AC, prima do. bis 105 Spalter Land,
leichte Lagen bis 105 do. ſchwere Lagen bis 115 A. Für Aus
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Dele und Oelfrüchte.
Köln, 5. April. Rüböl koko 71,00, Mai 68,00, Okt. 64,00.,
Hamburg, 5. April. Rübört ſtetig, loko verzoilt 69,00.
Paris, 5. April. Rüböl feſt April 70,75, Mai 69,50,

Mai- Auguſt 67,75, September- Dezember 67,75.
W. Veſt, 5. Apri. Raps per Auguſt 14,05 Gd., 14,15 Br.

Zucker.
Braunſchweig, 5. April. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen Be
zirks beträgt ca. 52 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg Brot-
raffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade I
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

G inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 8,85 bis
8,97 exkl., Nachprodukte 759 Rdmt. 7,20 7,45 extl. Rüben
melaſſe 439 Bé a. G. (81,59 Brix) für 50 kg exkl.

W. Hamburg, 5. April. RübenRohzucter 1. Produtt Baſis 889/
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
April 18,50, ver Mai 18,55, per Auguſt 18,75, per Oktob. 18,30, per
Dezember 18,25, per März 18,55. Tendenz: ruhig.

W. London, 5. April. 9600 JavaZucker loko feſt, 10 ſh. 3 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 24 d. Wert.

Kaffee.
Hambvurg, 5. Aprtl. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos Mai 30 G., September 31 G., Dezember 32
G., März 32 G. Tendenz: behauptet.

Havre, 5. April Kaffee. Good average Santos Mai
39,00, September 39,00, Dezbr. 39,25 März 39,50. Tendenz: behauptet.
t Amſterdam, 5. April. Java-Kaffee, good ordinary, behauptet,
oko 33.

W. Rio de Janeiro, 4. April. Kaffee. Zufuhren 9 000 Sack in
Rio, 44 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. April. BVaumwolle, ruhig. Upland miodling

loco 55 Pfg.
Autwerpen, 5. April. Wolle. LoPlataZug Type B. April

5,75 bez. November 62 Käufer. Behauptet.
Liverpsot, 5. April. Waum wollte. Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spetulation und Export 500 Hallen. Tendenz Ruhig.
Amerikan, good ordinaru Lieferunge. Stetig. Per April 5,66,

per April-Mai 5,64, per MaiJuni 5 64, per Juni-Juli 5,62, per
Juli-Auguſt 5,61, per Aug.-Sept 5.58, per Sept.Okt. 5,56, per
Okt.Nov. 5,53, per Nov Dez. 5,52, Dez.Jan. 5,52.

Petroleum.
Hamburg, 5. April. Petroleum feſt, Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Aißterdam, 5. April. Bancazinn ſeſt, loco 1102
Lendss 5 April. Silber 30! Lſurl. Chili-Kupfen 96 Lurl.,

per 3 Monat 96 Lſirl., Blei, ſpan. 191 Lſtrl., engl. 197,g Lſtrl.,
Zinn 183/, Lſtrl. Zint 25 Lſtrl.

Glasgew, 5. April. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 53 ab. 10 d.

L. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 5. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 74 Rinder, 87 Kälber, 113 Schafvieh
uſw., 369 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht gemäß
den Fenſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.

B. G. 34-36, D. 30 33 Bullen: A.B. 37--39, O. 34-36, D. 30 33 A. Kalbenu. Kühe: A.
B. C. 27--29, D. 24 -26, E. 20-23 Kälber:
A. B. 45-52, C. 35 44, D. Schafe: A. 37bis 39, B. 35--37, C. 30 34 Schweine (mit 20 Tara):
A. 56 57, B. 53 55, C. 50 52, D. 45 49 Vehlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 5 Rinder, 14 Kälber,
56 Schafe, Schweine.

C. Neueſte Haudels-Depeſchen.
W. New-Yort, 5. April. Roter Winter Weizen loko 83 ver

April per Mai 858/,, per Juli 862 per Septbr. 865
Mais ver Mai 54 ver Juli 54 per Sept. Mehl 3,20,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chicags, 5. April. Weizen per Mai 77, ver Juli 792
Mais ver Mai 46!

W. New Yort, 5. April. Petroleum Standard white in New
York 8,20, do. in Philadelphia 8,15, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 5. April. Schmalz Weſternſteam 9,45, Rohe und
Brothers 9,60.

e e eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lolales:
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.
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